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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

ANZEIGE

So sieht Badens Hauptthermalquelle aus
Die älteste genutzteQuelle der Stadt war gestern erstmals seit 53 Jahrenwieder zu sehen. Der «heisse Stein»wird künftig zur Sitzfläche.
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Die Badener Thermen erhalten aus
diversen Gründen seit Jahrtausenden
besondereAufmerksamkeit. Einer der
Hauptgründe:DasWasser sprudelt von
sich aus bis an die Erdoberfläche. An
viele anderenOrten, andenenesTher-
malbädergibt,mussdasWasser ausder
Tiefe hinaufgepumpt werden. In Bad
Zurzachbeispielsweiseaus450Metern
Tiefe, in Schinznach-Bad aus 370Me-
tern Tiefe.

Die älteste genutzte und wasser-
reichste BadenerQuelle, die schon die
Römer vor 2000 Jahre nutzten, befin-
det sich auf dem Kurplatz. Sie heisst
«Heisser Stein», aus dem einfachen
Grund,dassderQuellschacht seit Jahr-

hundertenvoneinerheute fünfeckigen
Steinplatte bedeckt ist, die sich wegen
deswarmenThermalwassers erwärmt.
Sichtbar wird dies jeweils im Winter,
wenn hier der Schnee schmilzt. Die
oberste sichtbare Steinreihe des
Schachts, der Quellkranz, stammt aus
demJahr 1943,dieunterenSteinschich-
ten aus dem 15. Jahrhundert.

Heisser Stein 1968 letztmals
angehoben
AmMittwoch ist derHeisse Stein erst-
mals seit 1968 wieder abgedeckt wor-
den. Oder anders formuliert: Nach 53
Jahren war die wichtigste Quelle der
Stadtwiedereinmal zu sehen.DerStein
ist in eine Steinmetzwerkstatt über-
führtworden,woernungereinigtwird.

Der Stein war über sehr lange Zeit auf
Sitzhöhe angehobenunddadurch zen-
trales Element des Kurplatzes und des
dort stattfindenden Lebens. Dies wird
in diversen überlieferten Bildern ein-
drücklich festgehalten ist. Erst in den
1820er-Jahren wurde die Steinplatte
auf Bodenniveau abgesenkt.

Aktuell wird der Kurplatz saniert,
undkünftigwirddie Steinplatte sowie
früher wieder als Sitzgelegenheit die-
nen: Dafür wird sie wieder über den
Bodenaufragen. VoraussichtlichEnde
Juli 2021 wird der heisse Stein wieder
platziert.

ArchäologinAndreaSchaerhat den
gestrigenTag inBild undVideo festge-
halten. Sie erklärt: «Eshandelt sichum
Badens Hauptquelle mit einer Schüt-

tung von 120Litern proMinute. In der
Römerzeit war sie Zentrum einer
sakralen Anlage, davon zeugen über
400 römische Münzen, die in den
1960er-Jahren in der Fassung gefun-
den wurden.» Seit dem Mittelalter,
spätestens seit 1420, bedecke ein gros-
ser Steinblock ausErstfelderGneis die
Quellfassung.

Wasser dieserQuelle fliesst ins
neueThermalbad
Obderheutige SteinnochdasOriginal
von 1420 ist, sei unsicher: «Quellener-
wähnen eine mögliche Erneuerung
1822.»Bis zubesagtemDatumwarder
Stein sechseckig und ragte über den
Platz auf, sodass man darauf sitzen
konnte. «Dann wurde eine Ecke ent-

fernt und der Stein der besseren Zu-
fahrt zu den Badehotels wegen eben-
erdig versenkt», erklärt sie.

Das Quellwasser wird unter ande-
rem im Hotel Blume und natürlich im
neuenThermalbadverwendet, dasnur
wenige Meter vom Kurplatz entfernt
derzeit gebaut und imSpätherbst eröff-
net werdenwird.

In den Grossen Bädern in Baden
gibt es 16 warme Thermalquellen, in
den Kleinen Bädern in Ennetbaden
sind es drei.

Michaela Huser: «Der Entscheid fiel mir schwer»
Wettingen Bei denWahlen imvergan-
genenHerbst holte sie kantonsweit am
meisten Stimmen von allen Kandida-
tinnen und Kandidaten: Als einzige
knackteMichaelaHuser die 10000er-
Marke. DieseWoche hat die SVP-Poli-
tikerin ihrenRücktritt ausdemGrossen
Rat bekannt gegeben. Sie gehörte dem
Rat seit Januar 2017 an.

Ihren Rücktritt aus dem Kantons-
parlamentbegründet siedamit, dass sie
baldMutterwirdundsichauf ihrenBe-
rufunddiekommunalePolitik konzen-
trieren möchte. «Der Entscheid, aus
dem Grossen Rat zurückzutreten, fiel
mir schwer», sagt sie. «Ichmachenach
wievor sehr gernePolitik. Fürmichbe-
ginnt jedoch bald eine neue Lebens-
phase, undneueAufgabenwerden sich
mir stellen.» Schon bisher sei es eine
Herausforderung gewesen, den Beruf,
die kantonale und kommunale Politik

sowie verschiedene Mandate unter
einen Hut zu bringen. «Nun freue ich
mich, Mutter zu werden, und möchte
Zeit mit meiner Familie verbringen
können. In die kantonale Politik zu-
rückzukehren, kann ich auch später
wieder versuchen, in zehn oder zwan-
zig Jahren.»EineRückkehraufdiekan-
tonale Bühne zu einem späteren Zeit-
punkt schliesse sie definitiv nicht aus,
sagt sie.

Warumtritt siealsGrossrätinzurück
und nicht als Einwohnerrätin vonWet-
tingen?«InersterLinie ist esmireinAn-
liegen, meine Aufgaben seriös wahr-
nehmen zu können. Die Grossratssit-
zungen finden tagsüber unter der
Woche statt, während der Arbeitszeit.
Ichdarf einespannendeundherausfor-
dernde Führungsfunktion in einem
Unternehmen innehaben, und schon
bisher war es eine Herausforderung,

denJobunddiekantonalePolitik zuver-
einbaren.» Die Einwohnerratssitzun-

genhingegenfindenAbendsstatt.«Die-
seAmtkann icheinfachermitBerufund
Familie vereinbaren», sagt sie. Hinzu
kommt, dass ihr die Lokalpolitik sehr
viel Spass mache. «Ich bin überzeugt,
dassmanauf lokalerEbenesehrvielbe-
wirken kann.» In Wettingen seien be-
sonders die Finanzen einThema.

Aktuell ist Huser noch Präsidentin
der SVP-Fraktion; dieses Amt wird ab
dem Zeitpunkt ihres Mutterschafts-
urlaubsMartinFrickerübernehmen.Er
sagte kürzlich über sie: «Mit ihrer pra-
gmatischen, sachlichen Art kann sie
viel bewirken. Wenn sie möchte und
Durchhaltewillenbeweist,wird sie frü-
her oder später in den Nationalrat ge-
wählt.» Huser sagte dazu: «Klar, habe
ichnochweiterepolitischeAmbitionen
– ich bin ja schliesslich noch jung.
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Die Steinplatte, die den Quellschacht seit 600 Jahren verdeckt, wird angehoben. Schon die Römer nutzten diese Quelle.

Die bestgewählteGrossrätin tritt zurück.
Sie bleibt aber Einwohnerrätin. Bild: sbi

Der Schacht wurde im 15. Jahrhundert erstellt, der Quellkranz oben 1943 verbaut.

Auf der fünfeckigenSteinplatte kannman künftig sitzen. Bilder: Andrea Schaer/zvg

www.
Der heisse Stein wird angehoben: Das
Video auf www.badenertagblatt.ch
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